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—. Lestrü-nnffeil aus den „Weilburg*r
AnreLc" für dai 1. Quartal 1920 werden , »n
aK« tz)stanstÄten, den Landbrresträgern und un-
socs« Mnngkrägern noch fortwährend entze-
Mßevnmm.

Gheimrot Professor Möntge«

Freieaselß. Gastwirtschaft Klein, für Freirnfels , EfferShau-
fen und Edelsberg. . « *

Philippstem Gemeindehaus, ffir Philippstem , Ackenk.räh« ,
Bermdack und Laimbach. ^

Weilbarg. Ratyaussaal . für » erlburg. kubach , Graveneck,
Kirchhofen und Omersbach.

«Hanfe» Gemeindezimmer, für Ahausen. Diommershaus ,
Hirschhausen und Seite , S.

Löhnberg Gemeindehaus, für Höhnberg, -h

DmÄ .»̂ G. m-indeha«S, für Dillhausen . Obershausen

We»«ertti/chm.̂ Schule, für Mengerskirchen und Winkels.
Walderabach. Saal der Gastwirischaft Link, für Waldern¬

bach, Neichenborn und Rückershausen. ^ .
Merenberg. Schulzimmer, für Merenberg , « llendorf, B « g

Sanbernbacĥ Gemeindehans, für Gaudernbach und Hasiel.

! Schapb'ach. Gemeindehaus, für Schupbach. Eschenau. Heck-
l -holchausen und Wirbelau.
| Obertiefe»b,ch Rathaussaal , für Oberttefenbach.
s Niedertiesendach Saal der Gastwtrtschaft I . Bausch, für
j Riedertiesenbach, . . . c
| Steeden. Rathaus , für Steeden und Hofen,
i Sämtliche Maße , Wagen und Gewichte werden neben

dem Eichzeichen mit der Jahreszahl ihrer Racherchung ver-
1 sehen werden. Die genauen Tage und Stunden , m w ft

chen die » ege, stände aus den einzelnen Gememden im
Racheichungslokal oorzuleaen sind, W  b «r * «* «« *«' W

Del Weltberühmte Physiker hin von seinem Lehramt
, der xNünchener UnizrrHltzt ^ I'^ » I ^ÄUyren,"« elche

Jamals . X-Strahlen " ungeheueres Aufsehen erreeten
damals „ Siegeszug durch die aanzr Erde p. Sendeten,
und ih«s^ Pr,feff «r Röntgen wurde am SV. Marz 1845

M »edeimr ^ ^ boren.ln Len«

Hütung von Masseneinlieserungen und Stockungen bet der
Abfertigung sind d<x^ >'̂ balten.  Nachzügler

r
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Kmllicher Teil
401». Weilburg , den SO. Dezbr . 181*.

Verordnung
.. die anderweite» estfetz,», der Mehl, »»d Br»tpre,fe.
Der § 7 der Verordnung über die Regelung deS

st. und BrotverbranchS vam 87. August 1819. Kreis-
_ _ _ ._ . >—»ä -t r\ A - loLI . ii OOv 0 4 0 »t»iv

M «t Nr. 199/21 . Oktober 1919 , Kreisblatt Nr . 248 wird
Kl ^ lge Beschlusses des KreisanSschusseS vom heutigen

wie falgt geändert:
** Der Preis beträgt *orn Monlag , den b. Januar 1920

Zulagebrat

4  für d« S 1125 gr schwere Brot
, . 2250 gr

W » n 350 gr
|4) „ » 700 gr r .

W H . , 1125 gr „ Weizenbrat
/ f) . ein Pslmd Raggenmehl
!,x) , , Weizenmehl
|4  bezm . für ein Pfund Brotmehl (be
j stehend »uS 7 Teilen Roggen - unl
/ l  Teilen Weizenmehl)
f Per Kreisausschuß des Oberlahnkreises.
i Lex. Landral.

— 1,00 Mk.
= 2,00 Mk.
= 0,32 Mk.
- - 0,64 Mk.
— 1,30 Mk.
= 0,50 Mk.
= 0.54 Mk.

= 0 52 Mk.

r acheichung der Matzr, Wagen und Ge¬
wichte.

Im Kreise Ober  l ahn  wird die durch § 11 der
Maß . und wichtsordnung vom 3V. Mai 1908 vorge

. zlchriebene Nacheichung aller Meß- und Wiegegeräte imi ' — m e r~\ • i 1 n rv ..au (\«P 1Q SlYJa t
nächsten Jahre in der Zeit vom 19. Januar b,s 19. Mar
in nachstehender Reihenlotge durchgeführt:

tKitl. Gastmirtschaft E 'senkopf, für die Ortschaften Run.
kel, Lnnerich, Schadeck.
Am« . Gemeindehaus , für Villmar.

Weyer. Saal der Gastwirtschaft Laux, für Weyer.
Mstnster. Saal der Gastwirtschaft Kühmichel. für Munster.
«»» e»a«. Altes Schulh - us , für Aumenau , Arfurt , Fal-

kenbach. Langhecke, Seelbach. c- -m r
l»lse«ha»feu. Saal der Gastwirtschaft Bender , ,ur Wol»

» fenhausen. <. n v*
2«»b«ieschbach. Gemeindehaus , für Laubuseschbach, Rohnstadt.

VBlrßeabach. Rathaus , für Blessenbach. Elkerhausen.
»ei »bach. Saal der » astmirtschaft Hederich, für Wembach,

«ulenhause ». .
Wril« »»ster. Gemeindehaus , fir Werlmunster , « uden-

jchmiede. Dietenhausen , » rnsthausen . Langendach. Butzen-
darf. Milta «.

72. {80 i Jahrs»*«.

8. WaisenhausbuchdruckereiEaffel,
4. Karl Heymanns Verlag, Brrlm W . 8, Mauerstr.

43/44 . ,ri . .
Die »ach de« bei jedem Gbrgermersteromt vo han-

dene» » erz-ichniff-n der Gewerbetreibenden »ollständl,
ausgestellte» « ichliste», in die auch samtltche erchMchttge«
Landmirte aufzunehmen sind «nd nicht nur d,e,entge«.
welche sich beim « »raermkisteremt melden, wüsten de«
Bürgermeister der zugehürigen Racheichstele »or Begrn»
der Racheichung übersandt w-rden. Der Sichmerstcr wrrd
den Beginn rechtzesti, « itteilen. Der » ürgermer^ r deS
NachrichungsorteS hat sämtliche Eichlisten dem Elchb»-
amten bei seiner « nkunft im Racheichungslokal zu über-
«eben »der daselbst nieder,»legen.

Zur Abhaltung der Nickeickuagstage haben dre Ge¬
meinden nack § 3 Abs. 1 Ziff r 2 des Ausführungs-
aesestes znr Maß - und GewlchtSocdnun, vam 3. JuU
1912 g°eig«ete. für den « ufentbalt der Beamten unb des
Publikums argem .ssm hergerichtete, verschließbare, yekle
und falls nötig geheizte, beleuchtete Räumlrchk rten brrert.
zustellen. Die Bürgermeister haben die Eichbeomten der
der Abhaltung der Etchiagr zu unterstützen, ^ "sbesondrre
bei Erlangung geeigneter Fahrwerke für die Fmtschaffun,
der Sichausrüstun , zu «nqem-ffenen Preisen. Dre Koste»
für das Fuhrwerk übernimmt die Elchasrtskasse.

Die O '-tcpolijkibrhirdkN mache ich für eine » redrr-
halte , rechtzeitige ortsübliche Bekanntmachung verantwort-
lich. Sobald die Mitteilung der Eichbeamten über den
Tag der Nacheichung eing gangen ist, find die Beterngte»
von den Nachnchungsterminen besonders durch Boten pp.
in Kenntnis zu fitz n.

Weilburg , den 27. Dezember 1919^,

_uiibedingi inne ' zu halten . Nachzügler
werden nicht berückiichtigt.

Aste Landwirte, Gemerbetrribenden, Großhandlungen,
Genossen schäften, Kansumoereine. tJabrif betriebe, sofern sie
irgendwelche Erzeugnisse und Waren nach Maß oder Ge-
wicht ein- oder verkaufen, oder den Umfang von Leistun-
gen, wie z. B. den Arbeitslohn dadurch bestimmen, wer-
den' hierdurch aufgefordkrt, ihre eichpflichtigen Meßgeräte
in den angegebenen Nacheichungslokalen, zu der vom Erch-
meister demnächst feügesttz en Zeit gereinigt oorzulegen.
Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen. Beschlag,
nohmungen erfolgen nicht. Besonders mache ich auf die
Eichpflichl der Landwirte aufmerksam, die zur Vorlegung
ihrer Aiegegeräte anzuhalten sind. Nach den Bestimmun-
aen über die polizeil' chen R -visionen der Meßgeräte vom
28. Dezember 1912 (Sonderbeilage Nr . 7 des Regierungs-
Amtsblattes für 1913) unterliegen die Landwirte der re-
gelmäßigen polizeilicken Revision, wenn ein regelmäßiger
bezw. jährlich wiederkehrender Absatz der Erzeugnisse un-
ter Verwendung von Meßgeräten staitfindet.

Die Nackeichung nicht transportabler M . ßgerate (z. B.
Viehwagen) kann auf Antrag beim Eichmeister gegen Er-
Hebung »an 2 Mark Zuschlag zu den Eichgebühren am
Standort erfolgen. ^ , ...

Dir Einziehung der Eichgebühren und sonst,gen Ge¬
fälle. die vor Rückgabe der Meßgeräte zu entrichten sind,
erfolgt mährend der Abhaltung des Nacheichungstages
durch die Gemeinde der Racheichungsstelle für den ge-
samten Nacheichungsbezirk.

Wer seine Meßgeräte an dem festgesetzten Tage mcht
an der Nacheichstelle vorlegt, oder seine Vtehwage nrcht
rechtzeitig anmeldet, kann später nicht mehr berück,lchngt
«erden und muß dann später den umständklchen Weg
zum Eichamt Diez machen, um dort seine Meßgeräte vor-
zulegen, wodurch größere Kosten entstehen.

Im Anschluß an jede N̂acheichung werden tn den-
jenigen Gemeinden, die keinen oder unzureichenden Ge¬
brauch von °der Nacheichung gemacht haben, durch dre
Eichmeist-r Stichproben abgehalten, außerdem moerden
nach beendigter Nacheichung in jedem Ort noch pollzerlrche
Revisionen vorgenommen. Gewerbetreibende usw., die
von der Nacheichung keinen oder unzureichenden Gebrauch
machen, werden besonders eingehend revtdiert und gege-
benenfalls gemäß § 22 der Maß - und Gewtchtsordnung
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mrt Haft b. straft
werden. Daneben ist aui Unbrauchbarmachung. Ernzrehung
oder Vernichtung der vorschriftswidrigen Meßgeräte z«
erkennen.

Die Ortspolizeibehörden des Kreise« ersuche ich, für
die sofortige Ausstellung der Eichliste Sorge zu tragen.
Es find nur die vorgeschriebene» Formulare zu verwenden.
Die Formulare können bezogen werden:

1. H. Ehr . Sommer in Diez. . . ^ „
1, Formularmagazin Rudolf Bechtald & E »., Wies-

baden,

Bekanntmachung.
Eine Anzahl beteiligter Handwerker hat bei mir die

Errichtung einer Zwangsinnung für alle diejenigen bean¬
tragt , welche im Oberlahnkreise das Tapezierer- und Satt¬
ler Handwerk als stehendes Gewerbe selbständig betreiben,
gleichviel, ob d'eselben der Regel nach Gesellen oder Lehr¬
linge halten «der nicht.

Ich habe daher auf Grund der Bestimmung unter
Ziffer 100 der Auskührungsanweisung zur Reichsgewerbr-
ordnung vom 1. Mai 1904 den Herrn Landrat in Weil-
bürg a. L. und im Behinderungsfalle dessen Vertreter zn
meinem Kommiffar bestellt zur Ermittelung , ob die Mehr¬
heit der beteiligten Handwerker iin Bezirk der geplanten
Zwangsinnung der Einführung des Beitrittszwangs zu¬
stimmt.

(A . II . G. 4384, Abt. Nassau.)
Cassel, am 19. September 1919.

Der Regierungsvräsident.
I . A. : Wild.

Bekanntmachung,
betreffend die Entrichtung der Umsatzsteuer für die Zeit

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1919.
Auf Grund des § 17 Abs. 1 des Umsatzsteuergep tzetz

und der §§ 45 und 51 der AuSführungsvestimmungen
dazu werden die zur Entrichtung der allgemeinen Umsatz¬
steuer »e,pflichteten gr« .rbetreidenden Personen , G 'sell-
schaften und sonstigen P -rsonenvereinigungen in de« Land¬
gemeinde« deS Oberlahukreife» aufgefordert, die vorgeschrie¬
benen Erklärungen ü er den Gesamtbetrag der steuerpflich¬
tig"« Entgelte in der Z-it »»« 1. Ja «»« bis 81. Dezember
ISIS bis lpmestens Sude Ja »«« 1920 dem unterzetchneten
Umsatzsteueromt schriftlich einzureicken oder die erforder¬
lichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Berqwerksdetrieb.
Die Absicht der Gewineerzielung ist nicht Vorauc-s. tzunA
für das Vorliege« eines Gewerbebetriebs im Srnne drL
Umsatzsteuergksetzes. Angehörige freier Berufe (Aerzte^
Rechtsanwälte , Künstler u'w.) sind nicht steuerpflichtig.

Tie Steuer wird auch erhoben, wenn und so « eit
die steuerpflichtigenPersonen usw. Gegenstände aus de«
eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder -verbrauch ent¬
nehmen. A>s Entgelt gilt im letzteren Falle der Betrag,
der am Orte und zurzeit der Entnahme von Wiederver-
küufrrn gezahlt zu werden pflegt.

Don der allgemeinen Umsatzsteuer sind diejenigen Per-
sonen usw. befreit, bei denen die Gesamtheit der Entgelte
in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3008 Mk. beträgt.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ord¬
nungsstrafe bis zu 150 Mk. nach sich.

Das Umsatzsteuergefetz bedroht denjenigen, der über
den Betrag der Entgelt, wissentlich unrichtig« Angaben



macht und vorsotzlich die Umsatzsteuer hiriterzieht «dcr
einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit
einer G ldstrase bis zum LOmchen Betrage der gefährdeten
oder hwttrzogencn Steuer . Kann dieser Steuerbetraq nicht
festgettelli werden, so tritt Geldstrafe von 100 Mk. bis
100000 Mk. ein. Der Versuch ist strafbar.

Zar Einreichung der schriftlichen Erklärung sird Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei dem unterjerchaiten
Umwtzst-uerarnte küstenlotz entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Eatgelke
»,' rpflrchtet. auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zug-gangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
uittigmsails zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden,
unbeschadet der Befugnis des Umsatzsteueramle?, die Ver¬
anlagung aus Grurd schätzungsweiser Ermittlung vorzu-
nehme--..

Weilburg , den 23. Dezember 1919.
Umsatzsteueramt.
Kreisausschuß.

Nichtamtlicher Teil
1920.

~ Bor fast 100 Jahren (am 5. Mai 1821) starv üttf.
dem weltentlegenen St . Helena der französische Kaiser.
Napoleon , der ganz Europa zu seinen Füßen gesehen!
hatte , als Gefangener Englands . Ter große Feldherr!
hatte über di« Zukunft unseres Erdteils die Prophezed-

,ung aufgestellt , daß Europa republikanisch oder kosakischl
sein werde . Er hat es nicht für möglich gehalten , daß
auch sein Despotismus sich wiederholen würde , und!
Loch ist dies geschehen. Nur daß heute nicht ein einziger
Man », wie Napoleon , die Diktatur über Europa aus¬
übt , sondern die Staatsleiter von Frankreich und Eng-

' (and gemeinsam . Tte Staatsform der europäischen Staa¬
ten ist heute die der Unterordnung . Napoleon hat als
Kaiser acht Jahre lang Europa seinen Willen aufge-
awnngeu ; wie lange die heutige Diktatur dauern wird,

!rann niemand sagen. Nur das ist eine Tatsache, daß
bisher sich die Gewaltherrschaft für ein Lebensalter
noch nie bewährt hat.

Dieser Rückblick auf die Vergangenheit ist lehr¬
reich und in gewissem Sinne tröstend für die traurige
Gegenwart Deutschlaichs. Noch mehr ist das die Ver¬
gangenheit von vor 50 Jahren . 1920 ist ein halbes
Säkulum verstrichen seit dem großen Jahr « 1870 mit
dem Tage von Sedan , dem bald die Errichtung des deut¬

schen Kaiserreiches in Versailles (18. Januar 1871)
folgte . Sind wir aus den Lorbeeren von Wörth , Metz,

Wtznn E an bet Dänd ' dieser 'drei Rückblicke auf
1820 , 1870 und 1910 uns vergegeMvärtigen , was war,
dann dürfen wir erkennen , daß die Politik wohl den
Anstoß zur Entwicklung der Bölkerbegebenheiten aus
Erden gibt , daß aber niemals abzusehen ist, welche
Folgen die Lawine für diejenigen haben wird , die siq
in Bewegung gesetzt haben. Große Männer sind mächtig,
aber das Schiafai liegt bei der Willenskraft der Völker.
Als Bismarck von der Bühne abtrat , hieß es , daß
nunmehr die Völker wieder zu ihrer Selbstbestimmung
kommen würden . Das trat nicht ein . Der amerika¬
nisch-spanische Krieg , die ostasiatischen Kriege , der Bu¬
renkrieg , die Balkankriege und schließlich auch der Welt¬
krieg waren Kabinettskriege . Jetzt werden die Völker
die Schäden des Weltkrieges gutzumachen suchen, und
es wird sich zeigen , ob sie stärker sind, als die Tiktatur-
gelüste einzelner Männer . Diese hat uns von 1871 bis
1914 genügt , und sie würde länger genügt haben,
wenn nicht die Gegenseite die Begehrlichkeit über ihr
Können gestellt hätte.

Wir haben keinen anoeren Weg nach oben, als den,
den wir früher einschlugen, unter Vermeidung der Feh¬
ler . Banen wir unsere Interessen durch bessere Arbeit
als die der anderen ist, und lassen wir jeden seine
Kastanien selbst aus dem Feuer holen ! Tie Notwen¬
digkeit dazu wird an jeden Staat herantreten . ?>'m.

Nolitik-btz Nachrichten
0 Sit « Reform der ErweEtoseu -UnterMtzuug ist

eine ei. iye Angelegenheit , denn die Stadtkafsen könnte,»
zmn Teil plötzlich in die Lage geraten , nicht rgehr glatt
auszahlen zu können. Tie vielfache hohe Steigerung
der Kommunalzuschläge weist darauf hin . Tie Städte
haben auch für Reich und Staaten seit dem Kriege
mancherlei Vorschüsse geleistet, und es ist noch keine
Abrechnung darüber erfolgt . Ter Gedanke, daß die Er¬
werbslosen sich ihre Fürsorgebeiträge selbst zu er¬
arbeiten haben, ist der allein richtige, denn er läßt
die Möglichkeit des Versagens der Zahlungsfähigkeit
nicht so leicht aufkommen.

Seda « , Orleans , Paris eingeschlafen, daß wir 50 Jahre
unvergeßlichen Argen ohne Reichsarmeenach diesen „ _ .

als besiegte Nation dastehen? Wir waren von 1914
bis 1919 der Waffentaten von 1870-71 würdig , das
zeigen die Ruhmestitel von Osten und Westen und Sü¬
den , und diese Ereignisse sind es , welche den Sieges¬
becher der Entente trübe « , daß sie der Zukunft trotz
ihrer heutigen unbedingten Machtstellung nicht voll ver¬
traut . Deutschland ist nicht seinen Gegnern erlegen,
sondern einem Verhängnis . Ein Reich, wie unser Va¬
terland mit seiner Geschichte, fällt mcht für immer wi¬
derstandslos zusaimnen , wie ein KürlenhäüZs Tara 'u
wird auch in den Ententeländern kein weitblickender
Staatsmann zweifeln , und er wird diese Aussicht kei¬
neswegs als ein Unglück für die Welt betrachten . Das

-deutsche Volk bleibt stets ein wichtiges Glied im euro¬
päischen Staats - und Wirtschaststörper.

Bor zehn Jahren schied der erfolgreiche Urheber
der Weltmobilmachung gegen Deutschland , König Eduard
von England , am 6. Mai 1910 aus dem Leben. Ter
Gebaute dieses gewiß außergewöhnlichen Mannes war,
daß England in absehbarer Zeit einen großen Krieg Nlit
Rußland oder Deutschland oder Frankreich auszufechten
haben werde . Und weil wir unter allen politischen
und wirtschaftlichen Konkurrenten Englands nicht die
kriegslustigsten , wohl aber die tüchtigsten waren , kam
ihm die Idee , das Deutsche Reich seinen Neidern als Zer¬
stückelungsobjekt ' anzubieten . Des Königs Gedanke ge¬
langte vier Jahre nach seinem Ende zur Reife , aber
nicht zum Volten Siege . Dieser letztere konnte nur eur-
rre weun auch Rußland bei der Beuteteilung in
Betracht kam. Rußland schied infolge eigenen Zusam-
menbrnchs aus . Machen wir uns aber klar , wie wir
heute dastehen würden , wenn wir auch nach Petersburg
noch endlose Milliarden zu zahlen hätten!

* Ter Verlust der Garnisonen . Das neue Reichs¬
heer wird endgültig am 1. April 1920 gebildet werden.
Rach dem Friedensvertrage darf es nur 96 000 Unter¬
offiziere und Mannschaften stark sein. Ebenso wie seine
Stärke ist durch den Friedensvertrag auch die Zahl
der Verbände festgelegt. Sie ist verschwindend gering
gegen die des früheren Heeres . Daher werden am
1. April 20 eine große Anzahl von Städten ihre
Garnisonen verlieren . Diese Städte , besonders die. die
seit langen Jahren , oft seit Jahrzehnten , dieselben Truv-
penteile in ihren Mauern beherbergt haben und de cn
Geschichte eng mit denen der Truppenteile verwachsen ist.
werden hierdurch schwer getroffen werden . Wir sie e.r
aber hier vor unabänderlichen Tatsachen. Das frühere
Leer ist aus Befehl der ReichLregierung ausgelöst. Ter
Frtedensvertrag legt Teuschland auch militärische Fesseln
an . Er muß durchgeführt werden . Für das ver¬
bleibende kleine Heer müssen die Garnisonen nach der
Verwendungsmöglichkeit der Truppe und nach Ausbil¬
dungsgrundsätzen ausgesucht werden . Bei gleicher Be¬
werbung sprechen natürlich die alten Garnisonbeziehnn-
gen das erste Wort . Für die übigern Garntsonorte
besteht militärischerseits keine Möglichkeit, den Ver¬
lust der Garnison auszugleichen.

Mettel ml  aller Ke«
• T>as Hochwasser in Wesiveutschkand ha

in den Gebieten des Rheins , nicht nachgelass
ist noch gefährlicher geworden . Infolge
schwemmungen ist der Zugverkehr m fast a
der Vogesen unterbrochen . Tie elsässtsche febr
Straßburg und Kolmar bildet einen einzi
See , dessen Wasser sich im Osten mit dem
einigt . Tie Dörfer sind vollständig übe
Man hat bereits mehrere Leichen gefunden.
Wasser des Rheins hat auch in Hessen gt - Sach-

jortge-
A.Ler
Gill-

Avnk-
>eu.

— Reue Kohlenlager in Deutschland. Angesichts'
des hochgradigen Kohlenmangels , der in vielen Städten
gerade zum Feste eine sehr weitgehende Gassperre hr-
beigeführt hat , wird auf die Möglichkeit hingewiesen,
neue Steinkohtenlager in Deutschland zu erforschen. Als
sehr wahrschein -lch wird das Vorhandensein von Stein¬
kohlen zwischen Thüringen und Harz , also nördlich!
vom mitteldeutschen Braunkohlengebiet , bezeichnet, die
dort unter Lehmschichten anzutreffen sein sollen . Nötig
wäre zu diese!» Zweck die Zubilligung von Schürffreiheit.
Diese gesetzlichen Abänderungen können aber kein Hin¬
dernis biloen , wenn es nur gelingt , den heutigen für
den Verkehr, Industrie und Gewerbe , sowie für den
Haushalt gleich unerträglichen Verhältnissen ein Ziel
zu setzen. Weitere Arbeitszeitverkürzung erscheint wohl
unmöglich.

- Wiederankrriipftrng von HanSMMziehnngÄN Mt
Frankreich . Ter Handelr-vertragsoerein teile mit , daß
er jetzt in Paris und in Bordeaux je einen Vertrauens¬
mann gewonnen hat , durch welchen die Vermittlung
und Einleitung geschäftlicher Angelegenheiten jerer Art
möglich ist.

schäden angerichtet und namentlich viel H
trieben . Tie niedrig gelegenen Rheinorte s
heimgesucht. Ter Oberrhein zeigt nach kurtu
stand erneutes Steigen . — Tie Mainwehren
furt mußten wegen Hochwassers niedergeleä
Tie Kinzigbrücke bei Offenburg ist unterwaW «nd
unsahrbar . Aus Freiburg wird gemeldete LenDoch-
wasser sind Menschenleben nicht zum Opfer gUten;
auch der Viehschaden scheint unerheblich zu fei* da¬
gegen ist der Schaden an Feldern und Wiesen, a» kK-
geschwemmtem Holz , an den Straßen und den öfttt-
lichen Verkehrswegen außerordentlich groß . Tiefer Ha¬
ben wird noch vermehrt durch neuerlich einget « »es
Hochwasser. Lim zweiten Feiertag war außerotzEich
starker Schneefall . Heftiger Regen , verbunden p star¬
ken Föhnstürmen hat diese Schneemassen neuerN Hum
Schmelzen gebracht und ein starkes Steigen aller^ asfer-
läufe verursacht . Wenn der Regen nicht bald /ch-ützt,
so dürft « die Gefahr einer Katastrophe größer aM den
Weihnachtsfeiertagen sein, da die Dämme kcht» der
der ersten Flut verschiedentlich gerissen sind nd in¬
zwischen noch nicht wieder ausgebessert werd »mut¬
ten . — Auch aus Bayern kommen beunruhigte Mel¬
dungen : Bei hoher Temperatur , die im WNMbtet
nachts zehn Grad Wärme betrug , ist wuerdiirMchnee-
schntelze eingetreten . Tie westlichen Flüsse rd ganz
Nordbayern haben Hochwasser, die östlichen, sar und
Inn , haben es zu erwarten . Tarnst besteht «re neue.
Gefahr für die Donau , in deren Ufirgelände aA schon
zahlreiche Ortschaften urrter Wasser stehen,

* Ein rumänischer „Sieger " in Beolst ffeber
einen unerhörten Vorfall , der sich in der Acht zumi
ersten Feiertag in Berlin abspielt !, wrrd nhtraglutzi
gemeldet : Ein Wachtmeister der Sicherhettse.hr j >e*
merkte, daß in der Falstaff -Bar in ier Motzstra nachts
um y83 Uhr noch ein reger Verkehr herrschte, er gnrg
hinein und forderte den Wirt auf , des Lokal zu ?rteßen.
Tierer wie auch der Kellner wurden ausfall gegen
den Beamten , und der Kellner draig sogar w einem,
Stuhl aus ihn ein . Um Weiterungen zu vermein , ent - '
fernte sich der Beamte , um Hilfe herbeizuhol . Als
er die Straße betrat , kamen ihntz. zwei rumttsch«
Offiziere,  die sich in Begleitung eines Kt,chen
befanden , entgegen und fragten ihn , wo noch - Lorgv
geöffnet sei. Als der Beamte nach einiger it mit
Kameraden nach dem Lokal zurückkehrie und chmalsZ
die Aufforderung au den Wert richtete , seinhGüs^
Feierabend zu gebieten , mischt« sich einer derffis »ev^
der ruutänische OberleutnantTüniu . m die AupandeW
satzung ein und betonte , daß er Nch in eijm
siegten Lande  befind « und der SicherhsbeaMt«
nichts zu sagen  habe . Schließlich wurdemn da»
Lokal geschlossen. Polizeiwachtmegrer , die « et «

.S ein SchaüMß böM ' stchl,  eine»
zier fest und nahmen ihm, da er sich im Bs , dies«
Schußwaffe befand und stark angetrunken ISPätep
Waffe weg, damit kein Unheil angerichtet werlpgebenp
wuroe dem Offizier die Waffe wieder zurü,

* Großzügige EinbruchspMue , deren flfr BiV
Häuser, Postämter , ReichsbanksteUen , Schlösser erbre-
len sein sollten , wurden durch Aushebung des mbre-
chernestes vereitelt . Das Haupt der dreiköpfigen ,aus-
cherbande war ein wiederholt nnt schweren Zmibnr-
strafen vorbestrafter alter Einbrethec Wilhelm H und,
ger , der aus dem Zuchthaus in Görlitz entwichen wrneni
in Berlin in der Echmidtstraße unter falschem Äooni
wohnte . Es wurde beobachtet, daß er

vmmmtsmassHmsme

Ms ©Ittiftaarmbani.
Roman von Renttoh.

(Nachdruck )
„Ich? Aber Pas ist doch nicht wahr !" — rief Hu-

binger, worauf der Baron ihn befremdet anblickte.
„2iicht wahr ? Hier ist das Telegramm!" — sagte er

und zog ein Papier aus der Tasche. — „Es wurde gestern
früh hier ausgegeben" — fügte er hinzu.

Hubinger hielt das Blatt nahe ans Licht.
„Ihre Frau Gemahlin plötzlich gestorben" — ent¬

zifferte er , „bitte, sofort kommen, da sie Ueberführung
ihrer Leiche wünschte. Polizeirat Franz Hubinger, Wien."

Langsam ließ der Rat das Papier finken.
„Ich habe dies nie ausgegeben" — erklärte er erregt.

— „Eine Mystifikation, mein Herr, sonst nichts. Ich be¬
greife das nicht!"

Auch der Baron wurde nun erregt.
„Ich auch nicht!" — sagte er empört. — „Noch dazu,

wo ich in ganz Wien niemanden kenne. Die Sache ist
befremdend. Uebrigens ändert das nichts an meinem Ent¬
schluß, die Leiche ineiner Gattin nach meinem Schlosse über-
ftihren zu lassen. Wir lebten in einer — wie soll ich
sagen? — in einer nicht ganz harmonischen Ehe. Minus
unglückselige Leidenschaft fürs Theater wirkte sehr störend."

„Sie war eine äußerst begabte Künstlerin" — schob
Hubinger ein.

Der Baron nickte.
„Za, das hörie ich. Als ich sie heiratete, war st«

nichts als die sechzehnjährige Tochter eines in Schulden
fast »ersinkenden abgewirtschafteten Gutsbesitzers. Daß ich
sie heiratete , war unüberlegt — sehr sogar. Sie war
An Kind, ich" — ein i alb melancholisches, halb spöttisches
Lächeln glitt über sein scharfes Gesicht — „schon fast des
Lebens mübe, das sie noch nicht gekostet hatte . Ungleiche
Partie ! Nicht wahr ? Besander « » enn der eine TeN etn« »

. _ _ _ _ _ _ _
solchen Ueberschuß an Temperament besitzt, wie Mimi be¬
saß. Sie kannten sie persönlich? Nun, da können Sie
sich das ja selbst vorstellen. Kurz und gut : Eines Tages
war sie fort. Jedenfalls hat ihr jemand bei ihrer Flucht
geholfen, doch darüber weiß ich nichts Bestimmtes. Sie
schrieb mir dann, sie wolle zum Theater gehen, und ich
dachte: meinethalben; da sie damals auch ganz unerwar-
teterwcise eine Freundin ihrer verstorbenen Mutter beerbt
barte, war sie auch in Geldsachen nicht mehr von mir ab¬
hängig. Wir waren eigentlich gar nicht böse aufeinander.
Mein Gott ! Das Leben ist sprunghaft! Man muß sich
hineinfinden. Sie wollte Glanz und Schimmer und Ab¬
wechslung, ich wollte meine Ruhe.

Doch genug davon! Ich hatte es mir anders ge¬
dacht — natürlich! — aber ich fügte mich. Was kann
man tun in solchem Falle ? Sie werden das doch ein-
fehn, Herr Rat ? Und als ich sie dann einmal spielen
sah, fand ich. daß sie recht gehabt hatte, ganz recht! Wir
schrieben uns hie und da — dabei blieb es I Sehr freund¬
schaftliches Verhältnis l Ohne jeden Groll! Ich sitze da
droben auf meinem Gut in Galizien. Bin dort so eine
Art Kaiser en miniature. Nun — sie mochte nicht Kaiserin
sein. Schön I Es ging auch so. Kinder hatten wir ja
nicht, hin, und sonst war da kein Hindernis . Ob sie je¬
mals gegen ihre neuen Bekannten meinen Namen er¬
wähnte ? Glauben Sie, Herr Rat ? Wie? Sie meinen,
daß sie es nicht getan hat ? Nun ja. Auch rechtj!
.Saltcii ' ist kein allzu seltener Name. Sie behielt ihn
bei und verlieh ihni noch einen gewissen Glanz durch
ihre wirkliche Künstierschaft. Und nun dieses Endel Diese«
seltsame, unbegreifliche Endel Diese abenteuerliche Ver¬
kettung mit dem Armband, der .blauen Schlange' ! Ich
wurde bei der Polizei in Wien, wo ich Sie , Herr Ra^
jetzt abends suchte, von den Errigniffen verständigt. Merk¬
würdige Sache da, I Höchst außergewöhnlich l Ich
möchte sagen: Fast ebenso außergewöhnlich wie Mimi«
Leben. Sie ist eine »au jenen Frauen, denen man den
Tad nicht glaubt , » eil sie ganz aus Leben und Impuls

_ __ _ _ _ er den Besuchet«
zwei änderen Männern empfing die ebenfalls tun
Einbrüchen mit Zuchthaus vorbestraft waren . Alln,
mehrere große Koffer in die Wohnung gebracht wu .g,
griff die Polizei ein und faßte nicht nur den tzäuptW
sondern auch die Beute eines großen Seidendiebserr
in Magdeburg . Tie Bande hatte in einem dorn»
Eeidenhaus durch Einbruch für 100 000 Mark Sehr
waren und 15 000 Mark bares Geld erbeutet . tzS
wertvolle .Fingerzeige für di« „.Arbeiten ", die die B

zu bestehen scheinen. Nicht wahr ? Und nun?  Und nrte
Der Baron wiederholte diese beiden letzten Wa

noch inehrmals , während er sich mit dem stark parfümb
Taschentuche über die hohe Stirn fuhr . z;

In den Augen des Barons lag ein seltsamer Gvie
das ganze beherrschte Gesicht zuckte manchmal plötzlich
uiuee einem körperlichen Schmerz.

Hubinger erhob sich. \t
„Herr Baron es ist spät, und dennoch muß tchv»

noch bitten, mir zum Polizeipräsidium zu folgen ! M<
Auto steht draußen . Es muß auch mit Ihnen eine fe
ucute Besprechung stattfmden . Vielleicht gibt un » d
irgendeinen Lichtschimmer." j

5zerta Herton war längst erwacht, hatte , gedeckt dg
die Lehne des hohen Stuhls , ihr Haar ein wenig.
Ordnung gebracht und stand nun erstaunt und verwß

Rat Hubinger sprach ein paar kurze, vorstell«
Worte . ,

„Sie nehmen wir auch mit", sagte er dann »och
Frau Herta . „Machen Sie sich fertig, Kind !" ,

Der Baron stand schon, den Hut in der Hand , „i
bin zu allem bereit" — sagte er höflich. — „Bloß •,
eins möchte ich ersuchen, Herr Rat : Ich möchte bt
Friedhof für ein paar Minuten aussteigen und -
Leute verständigen , daß die Leiche nicht morgen h
begraben wird, sondern daß ich sie nach Zesko überfüh;
lassen will. Und dann — möchte ich Mimi doch «
einmal sehen." ^

Die junge Frau band schon vor dem Spiegel
Schleier um ihren kleinen, dunklen Hut, und Hubinger^
deutlich das vollbeleuchtete Gesicht der dort Stehenden
Glas , wobei ihm wieder der Ausdruck tiefen Lrlöpsei
merkwürdig auffiel.

„Schon morgen kommt die Leiche der ungkücklich
Frau von Salten fort ?" — fragt « sie dann , sich rasch »
»endend.

Der Saran bejahte , unb » äbrenb sie scheu im W«



#

-wiMfc wnrihÄttett crirta aus AMeichnUNge « hervor , di«
d^ B «Eten dähMn die Hände fielen . Danach warer«
Einbrüche in ein Rachaus im Kreise Sorau ^ tn enr
O °"V >n der M -» .,u „ d in -in % *f « £  fej £ jöins in eine Reichsoanknebenstelle , rn em menramv
-üf '-in -m gr«fl>ch«n Gut . ,-wi- in mchm-
und Billen in der Mark und rn anderen Provrnzew
geplant und jeder einzelne Einbruch war aus das 8

' naueste ausgearbeit et.  -

Am weWms md Umgegend.
Weilburg,  den 2. Januar 1S20.

= Sil . efternacht Ruhig und frisch hat sich bet
Uebergana vom alten ins n-ue Jahr o- Iz - s -n dank d n
An. rd- u-.qen der Polizei Berwaltu -g. Sie lcisige Sitte
des Ahb-ennens von Feuerwerkskdrprrn y. i ja gegen früher
nockaelasten. «der - an ; auZznrotten isi st; nun einmal
nickt So wurde namentlich. als die Glocken den Beginn
de« neuen Jahres »erkLnd-ien^ fesie drauflos geknallt. Der
Polizei gelang es, Verschiedene Leute sesizu stellen und ihnen
die Schußwaffen abzunehmen.

ulc. Rruj. hr. In früheren Jahrhunderten war es
Siit - sich am Ne^ akrstage durch allerhand Geschenke ge-
aenseitia -u erfreuen. Besonders die Armen wurde » mit
Speike und Trank bedacht. So berichtet »ie Lhronrk, daß dir
Nonnen des Klosters zu Günflerial im Jahre ILIO zu Neu-
jahrsaeschenk-n in zwei Tagen hundert groß?, mittlere und
kleinere Lebkuchen gebacken haben. Auch berlchiet das
Popistcnbuch : „Zwischen Weihnachten und Neujahr becht
nmn ein besonder brot.« Gemeint ist hiermit der Ehrl-
stenstollen, in manchen Gegenden auch Spriesel genannt.
Uebrigens ist es erwiesen, daß die alten Aegqvter bereits
die Sitte der Neujahrsgeschenke kannten. In einer alt-
äaqptiscken » rabintchrift sind z. B. die von einem hohen
Beamten seinem König zu Neujahr überreichten Geschenke
aussübrlich aenannt . Auch fand man ,n solchen Gräbern
zahlreiche leere, blauglasierte Fläschchen, die wohlriechende
Oele enthalten haben müssen, für die Toten im Jenseits
bestimmt. Auf einigen dieser Fiäschchev befinden sich m
HieroglHphenMifi Neujahrswünsche in poetischer Form
niedergeschrikbcn. So fand man unter anderen den sinn°
»ollen Spruch : „Die Blume schließt sich auf. und siehe
da — ein neues Jahr !«

' Neschle»»i,te Abgabe von Pferden der tzcrrer. Der
Pserdibestand des Heeres sollt« vollständig ausgelauscht
»erden , u« de« künftigen Heer die besten zu erhalten.
Die Erzeugung, Bereitstellung und Anfuhr von F <-tt r-
Mitteln für die vorhandenen großen Ps «rdebestä- de vcriagt
aber oder verursacht verhältnismäßig hohe Konen, -rie
Pferde kbnnen deshalb nicht mehr auSgrtauscht werden,
s. ndcrn werden nach einer Anordnung des Rricktzwedrml.
nisteriums bis zur Hälfte der planmäßigen « irre sofort
abgegeben, soweit sie nicht für das 166,609 . Mann H-er
in Frage kommen.

' Frei» Handel « it Li » ereik» Nachdem bereits im
verflossenen Jahre die Zwangsbewirtschaflung für Gemüse
und Obst so gut wie völlig beseiligt worden ist, wandten
sich neuerdings Grmüseanbauer , Hangelsgärtner und son¬
stige Verbraucher an das Reichswirtschaftsminister,um mit
einem von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschasr und
dem preußischen Landwirtschaftsministerium unterstützien
Antrag , der die Aufhebung der Richtpreise und des Er¬
fordernisses der Handelserlaubnis mit Geinüscsämereien be
traf . Das Rerchsmii tschastsministerium hat diesem Anträge
stattgegeben und damit die letzten Reste der Zwangsbe-
wirlsckaftung aus dem Gebiete der Sämereien beseiligt.

(£ Die Musikalischen Aaffährunge» ^des . Allqrmeine-
Lchulveieins« am Samstag , den 3. <zanva, , beginnen,
woraus wir besonders Hinweisen, bereits um 7 Uhr abe--^v.
Den Besuchern stehen einige genußreiche Stunden in A -8-

'Die  Ferien , rdnnag 1920/31. Das Provinzialschul,
köllegium in Kaff-l hat für da« Schuljahr 1928/21 folgende
Ferienordnung frstgesetzt: Ostern : 31 März bi« 15.
Ap.il'; Pfi «gst°n : 2 b. Mai bis 1. Juni ; Somme , fe.
rien : '' 9. Juli bis 10. August ; Herbstserien: 28. Leo-
tember bis 1». Oktober ; Weihnachten : 22. De-zen-der
bis 4. Januar ; Beginn »er Ost rserien 1921 : 23. Rtarz.

^ahinfuhren , sprach er noch weiter von Mimi und ihrer
Kunst, von ihrer Schönheit und Leidenschaftlichkeit, von
ihrem warmen Herzen und ihrem lebhaften Geist.

Hubinger aber konnte sich des Gedankens nicht er-
«ehren . daß auch dieser Mann nur eine Maske trug,
Laß er sein Gefühl hinter dem dichten Schleier eines un¬
wahren Gleichmutes verbarg , daß auch er litt um diese
Frau , die so ganz Weib gewesen, und die vielleicht ge-
trade deshalb eine so starke Herrschaft über die Männer
sausgeübt hatte, über alle — nur über einen einzigen
sticht, über den, den sie geliebt hatte . ^ _
f Ob ihr Gatte eine Ahnung auch davon hatte ? Da»
konnte sich wohl erst bei einer längeren Unterredung zeigen.

. -Sie klopften im Häuschen des Friedhofverwalters den
^chon schlafenden Mann wach und sagten ihm, der sich
-̂asch ermuntert hatte , das Notwendigste , worauf er sehr
befriedigt nickte. .
[ „Ich bin froh , wenn der Sarg fortkommt ", sagte er.
i Der Baron und Herta Herton standen etwas ab¬

seits . und Hubinger neigte sich rasch zu dem Verwalter,
f Weshalb ? Haben Sie irgend etwas Besonderes,
Äwas Verdächtiges bemerkt ? fragte er hastig."
t Josef Müller , der Friedhossverwalter , zuckte die Achseln.

/ „Nicht justament was Verdächtiges " — antwortete
er unlustig. — „Aber seit der Sarg hier steht ,m Auf-

>bahrungsrauin , ist halt keine Ruh '. Alle möglichen Leuk
wollen die Frau von Salten noch einmal sehn. Sogar

' wenn schon längst abg 'sperrt ist, kommen sie noch, schleichen
'da herum, spähen durch das kleine Fensterl . Grad war
'heut ein Mann da — ein merkwürdiges Gesicht hat
'er g'habt, förmlich zum Fürchten —. der in der Dunkel,
/heit die längste Zeit da herumg 'schlichen. Ich Hab' ihn
fnti  gar so genau gesehn. Mein Gott , so Narren gibt»
) ja genug, die sich einbilden , daß 's Anschauan v,n einer
I Öeidi’ ihnen ein Glück brinat ."

Eortsetzun« s*l,t .l

Kur Rtntfe! Md Amgegend
Runkel,  den 2. Januar 1920.

Die «oflertliche» Titel. DaS Kabinett befaßte sich
mit der Frage der Tttelverleihung und machte sich dahin
schlüssig, die Angelegenheit in der Besoldungssiage unter
der Nruregelung der Amtsbeznchnungen einer Lö' ung zu¬
zuführen. Den Beamtenorganisationen wird G leger %it
gegeben werden, zu der Frage Stellung zu nehmen um¬
somehr, als sie bei den Beratungen zur Besoldungsfrage
ausS engste beteiligt sind.

■= Das ne»re Mukils -Päckchen. Am 1. Januar wer¬
den unter der Bezeichnung „Päckchen" im deutschen
Postverkehr Einkilosendungen zugelassen . Das Päck¬
chen wird vornehmlich zur Uebermittlung von kleinen
oder leichten weniger wertvollen Gegenständen dienen,
die wegen ihres Umfanges und Gewichts nicht in
Briefen verschickt werden rönnen . Das Päckchen zählt
zu den Briessendungen im Sinne des Postgesetzes,
Paketkarten sind nicht beizugeben. Die Päckchen, de¬
ren Meistgewicht auf 1 Kilo festgesetzt ist, müssen
haltbar und sicher verpackt und verschlossen sein und
sich iiach Form und sonstiger Beschaffenheit zur Be¬
förderung mit der Briefpost eignen . Briefliche Mit¬
teilungen können eingelegt werben . Die Sendungen
dürfen 25 Zentimeter lang , 15 Zentimeter breit und 10
Zentimeter hoch oder in Rollenform 30 Zentimeter
lang und 15 Zentimeter hoch sein. Geringe Ueber-
schrertungen in einer Richtung aus Kosten der ande¬
ren sind zulässig, doch darf das Höchstmaß, des Raum¬
inhalts dadurch nicht berührt werden . Sperrige Päck¬
chen sind von der Beförderung ausgeschlossen. Die
Aufschrift muß auf dem Gegenstand der Versendung
selbst oder aus der Umhüllung stehen , und in die
Augen fallend den Vermerk „Päckchen" enthalten.
Außerdem sind Name , Wohnort und Wohnung des
Absenders anzugeben . Besonders groß und deutlich
muß der Name des Bestimmungsorts geschrieben oder
gedruckt sein. Einschreiben , Wertangabe , Nachnahme
oder Postlagerung sind bei Päckchen unzulässig . Bei
Eilbestellung wird die Eilbestellgsbühr für Brief¬
sendungen erhoben . Die Päckchen müssen vollständig
fretgemacht sein. Die Gebühr beträgt 60 Pf . und
ist durch Auskleben vorr Freimarken zu entrichten.
Nicht oder unzureichend sreigemachte Päckchen werden
nicht befördert . Für verlorengegangene oder beschä¬
digte Päckchen wird kein Ersatz geleistet . Die Päck¬
chen sind am Schalter einzuliesern . Sie werden , so¬
weit als möglich, mit der Briefpost , andernfalls
mit der Paketpost befördert . An Sonn -und  Feier¬
tagen unterbleibt die Bestellung , wenn sie nicht mir
der Briesbestellung erfolgt.

--- Wiederaus nähme der Schweinemast . Tie vom
Landesfleischamt in Anregung gebrachte Weiterführung
der Ztrangsbewirtschaftung der Schweine durch- eigens
zu dem Zwecke zu bildende Zwangsgenossenschaften der
Schweinemäster hat der Vorstand der Landwirtschafts¬
kammer für die Provinz Sachsen grundsätzlich abge¬
lehnt . Dahingegen ist von ihm der Wiederaufnahme der
Schweinerrmst auf GiMd von Mästungsverträgen mit
Hilfe von freien Genossuschasten, und zwar durch Ver¬
mittlung der für die Provinz geg Windeten Hauptge-
nofsenschaft für Biehvevwertung zugestinnnt worden.

vermischte Nachrichten
Maxsain, 30. Dez. Am 14. und 15. ds . Mis . färb

in Montabaur beim amerikanischen Gerichtshof die Per-
Handlung wegen Abweisung der Kontrsllbeamten für Kar-
t«ffklrevisio'> durch verschiedene Landwirte statt. Es wur¬
den bestraft drei Landwirte mii je vier Manaten und zwei
Landwirte mit je ein Monat Gefängnis . Aus diesem
Grunde wurde auch Maxsain bis auf weiteres die Abgabe
von amerikanischer, Lebensmitteln entzogen.

Frauksnrt, 30. Dej. sUnsere Valuta !j Ein hübsches
Weihnachtsgeschenk erhielt gestern ein Siraßenbahnschaffuer
in Sachsenhausen von seiuer Schwester aus Amerika, näm-
sich einen Brief mit 30 Dsüarscheinen. Die Reichsbank
zahlte idm 1250 Mark aus.

Frauksnrt, 30. Dez. jDie Seckbacher Jagd j Unter
großem Zudrange fand am Samslag nachmittag im Gast.
Haus „Zur Krone" (Seckbach) die Ncuverpachtuug der
Seckbackec Jaad auf weitere sechs Jahre statt . Bestbie-
tender blieb Viehhändler Jakob Schätz, Dreieichstraße, mrt
4360 Mark. Der bisherige Püchrpreis betrug jährlich
1890 Mark. , .

Berlin, 31. Dez. Ter Reichspräsident hat an den
Fürstbischof von Breslau Dr. Bertram , den der Papst zum
Kardinal ernannt hat, folgendes Telegramm gerichtet:
„Sw . Exzellenz, darf ich zu der Ihnen von Sr . Hn .rgkert
dem Papste verliehenen hohen Würde , meine aufrichligsten
und herzlichsten Glückwünsche sagen«.

Washiugtiu, 31. Dez. Das Ministerium für Handels,
schiffahit erläßt eine Bekanntmachung, durch die 103 ehe.
malige deutsche Handelsschiffe, die während des Krieges rn
amerikanischen Häfen interniert waren , öffentlich versteigert
«erden sollen. Die Schiffe dürfen jedoch nur von amen-
kanischen Firmen erworben werden. ,

Aache», 30. Dez. Der Oberkommandeur der brrtrschen
Nhcinarmee teilt sosott in Kraft tretende Verfügungen
mit, die erlassen worden sind, um den legitimen Handel
gegenüber dem Spekulanten, und Schiebertum zu schützen.

Berlin, 30. Dezbr. Der Kaufmann Heinrich Ukena in
Leer (Ostfriesland) rst wegen eines an die Reichsregierung
aerichtcten Schreibens, welches Beschimpfungen gegen den
ReichsfinanzministerErzbeiger enthält , aus Anlaß eines
vom Reichsfinanzminisler gestellten Strafantrages wegen
schwerer Beleidigung von der dritten Strafkammer des
Landgerichts I Berlin zu 400 Mark Geldstrafe , rm Nrcht-
deitreibungsfalle 40 Tagen Gefängnis , verurteilt worden.

»erliu. 31, Dezbr. (W. 55.) Nach einer Wiener Mel-
düng des „Berliner Lokalanzeigers« ist durch eine Dr>na-
mitexplosion Prinzregent Alexander , on Serbien mit 26
Personen in » elgrad getötet worden . iO  Personen wu*-
den verwundet.

Berli». Die Firma Ludwig Löwe u. Lo. i« » erti«
sah sich gezwungen, den gesamten Betrieb vorläufig
zustellen, da die Kohlenreserven vollständig ausgebraucht
sind. Die gesamte Arbeilerjchasl in Stärke »on 2860 Ar¬
beitern ist entlasten worden.

Morka«. Nach Nachrichten aus Saratow lösen sich
die Truppen Denikins auf. Ganze Verbände haben die
Waffen niedergelegt rind sind nach Hause gegangen.

Berli«, 2. Jan . Man meldet aus Paris,  daß der
Führer der deutschen Delegasion, Freiherr von Lersner,
an einer Srklätung leide und deshalb keine AuSgange
unternehmen könne.

tzawburß, 2. Jan . Der erste Paffagierdampfer vom
Amerika, der 13,000 Tonnendampfer Mastschuria, ist »on
dlew Port auf der Elbe angekommen. Wegen seines gr»-
ßen Tiefgangs ist er vor Altenbruch vor Anker gegangen.
Außer Passagieren bringt er Stückgut mit.

Berlin, 2. Jan . Zu der in der Täglichen Rundschau
gebrachten/Mitleilung , daß der Reichspräsident sein A« t
niederlegen »volle, weil es ihm unmöglich sei, die Schande
der Auslieferung mitzumachen, wird uns »on zuständiger
Stelle mitgeteilt, daß bei dieser- Meldung des Blatts
es sich um ein parteipolitisches Manöver handle , wozu
gerade der̂ Tägl . Rundschau jede Unterlage fehlen dürfte.

Berli«'.' 2. Jan . „Laut Berliner Lokalanzeiger« ist in
Holland die Kontrolle der aus Deutschland kommende«
Eisenbahnzuge sehr verstärkt worden, um das Eindringen
bolschewistischer Elemente zu verhindern.

— Der „Berliner Lokalanzeiger« « eldet auS Thorn:
Rach der Bromberger Ostpreußischen Rundschau dürste die
Uebergabe Brombergs an das polnische Staatswesen vor¬
aussichtlich am 17. oder 18. Januar erfolgen.

Berli«, 2. Jan . Nach dem „Berliner Tageblatt « staf
im Dortmunder Hafen das erste Schiff mit schwedischem
Lrz seit der Verhängung der Blockade ein.

Köln. 2. Jan . IDer Rhein ist heute noch gestiegen.
Ter Pegel zeigte nachmittags 3 Uhr 8,6 Meter.

Hamburg, 2. Jan . Die englische Kommission, di« das
zur Absieferrlng bestimmte Hafenmaterial besichtigt, hat ßch
heute vormittag mit dem Kraftwagen nach Kiel begeben,
um über die dortigen) Schwimmdocks usw. Feststellungen
zu machen.

Kurse der Frankfurter Börse-
31 . Dezemb «s ISIS.

Mitgeteilt von der DarmstSdter Bcrft.
b Proz . Kriegsanleihe 17llr

4V2 , Schatzanweisungen «.—9. ?6 */z.
4 „ Reichsanleihe 68,86.

37a , Reichsanleihe 63,60.
4 „ Preuß. Konsuls 597,.

57g „ Preuß . Konsols 52.60.
4 „ Oesterreich. Goldr. 487,.
4 „ Ungarische Goldr. 687,.
4 „ „ Kronenr. 367s»
4 „ Rüsten von 1902 —.
4 „ Franks. Hypotheken!»...Pfandbriefe 98 '^,.

Z7a » » -
4 „ Meining. , 97% .
4 „ Rheinische „ 9»,— .
Darmstädler Bank-Aktien 120,—.
Budcrussche Eisenw.-Aktien 208,—.

Tendenz:  ruhig.

M » Sksa »dt.
Der nach Form und Inhalt so überaus plumpe und

gehässige Artikel aus Aumenau in Nr. 300 dieses Blattes
fordert za einer Entgegnung heraus.

Wenn fts dem schreibscligenV-rfaffer des Artikels
nur um eine Verherrlichang der schönen Weihnachtsfeier
zu tun gewesen wäre, so hätte er bei der Reichhaltigkeit
des Programms um Stoff nicht verlegen zu sein brauchen.
Daß er aber die günstige Gelegenheit benutzte, um den an
der Feier nicht beteiligten Lehrer, dessen Beteiligung auch
nicht nachgesucht wurde, in der öffentlichen Meinung herab¬
zusetzen, beweist, d,ß hier Zwecke verfolgt werden, die mit
der Feier nichts zu tun haben. Diese Berichterstattung
bedeutet eine Verwilderung der guten Sitte , dir »on «Ten
ernsthaften Lehrern tirf bedauert wird. Die Pereinsleitureg
kann und »vird dazu nicht schweigen, um solchen Gntglei-
sunaen für die Folgezeit ein für allemal oorzubeugen.

- DerKreislehrerrat.

Girchlich« UachsichLeA.
Wgiigrlijchr Kirche.

So ulaa, den 4 Januar predigt morgens 16 Ähr
P 'ar^ r Möhn.  Lieder Rr. 25 uiRt 277.

Die AmtZwoche hat Pfarrer Möhn.
Katholische Kirche.

Santsiag nachmittags b Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag 77z Uhr Frühmesse; 97 , Hochamt mit Pre¬

digt ; 2 Uhr Andacht.
Tysagoge.

Freitag abends 4.15 Uhr, Samstag morgens 9 Uhr,
Samstag mittags 3 Uhr, Gamstag abends 6.30 Rhr.

GoltrSdi« st«rdnu»g in Runkel.
Sonntag nach Neujahr, den 4. Januar 192Q.
Runkel,  vormittags 10 Uhr Pfarrer Meper.
Steeden,  nachmittags 2 U,r P arrer Me,er.

MklixUftohmmü
unmöblierte3 Zi«mer»»h»uug mit Küche umgehend noch-
weist.

Anoebot« unter Nr. 1 on die Geschäftsstelle.

G«t »r âltenes
9mm Tesching

kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe besbrderl die Exped. ds . Bl.



"Die ,
[eggendorfep

Bläffer
sind dos schönste f&rhiaQ
Witzblatt für die Familie
Vierteljahr !. 13 Nrn. nur Mk. 5.—, bei

i direkt ^ usendg .wöchentl . yoniVerlag
Mk. 6.—, durch ein Postamt Mk. 5.25

Jwä etereU30J, pfe IU,!g m '' kostet "(Qegen

- - — _ >

2—3 Zimmer-
Wohnung

«it *ker ohne Küche.
Fahr» », » Major.

Hindenburgstraße1»

Tüchtiges kräftiges

Tiknstmädcheu
f«r Heus und Küchem f 9_
fertigem Antritt Sei Hetze«
Lohn gesucht.

Zu « fr. i. d. «xped. d.
»Werlb. XnzngerS".

4—5 Zimmer
Wohnung

mit Zubehür zum 1. April
182» eoentl. früher oder spä>
ter gesucht. Offerten unter A
S. «. 6 . Expedition.

Stutze.

GGDG  GMMGGGD GW G k
Verein für das Deutschtum im Ausland.

(« llgemeiuer Schulv-rein)
SanNtag, de» *. Stuun , 7 Uhr im „Saali.au«

Musikalische Ausführungen
Klavier, Violine, Gesang.

Theater : : Tanz.

m « «KM » W « » mm  OM G

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Freitag, de» 2. Za»«»r 1920. von 2 Uhr nachmittags
ab,  verkaufen wrr tm Schloßhof fRittersaal) wieder eine
Anzahl getragener, frisch gesohlter und «enagelter

MttitSrjchuheu«d Ktiefel
«n hieffge Einwohner.

»eiltnrg , den 39. Dezember ISIS.
Der Magistr«-̂

_ Wirtschaft»«»«.
9- 2®ilhr*id, ?' ,"*S'tr fiHb™ de « r Za»»«r von
9 m  diesigen Metzgereien flott.

£5*': den 2. Januar 192».
ryieischveri <tt « n <rSft l̂le

Suche sofort eine in Küche
und Haushalt erfahrene Stütze.

Fr«, Direkt,» Paasch.
Villmar a. Lahn.

öka kt MatÄtn!

Zio von Qticyioi &wo & i

tyczfo &tc.

» . L , ltn  1 . Satt via* tf2# .

Kotzverfleigerung.

Geschäfts Uedernahme.

§iillrmi nrbjk Wirtschaft
f bU°derg°ffe2, übernehme und bitte,

gln zu wollen? '" flcfdjenfte  Vertrauen auch jetzt übertr«.
fA„ ®* ."£!* mei" eifrigstes Bestreben sei«, ollen iWün.scheu gerecht zu werden. “

Hochachtungsvoll:
Carl Höhler , DSckermeist«.

_ _ _ WeiIdu« G.

Ift Wa § chpolTfr
(markenfrei)

fc«5 Paket 30 P ^ . empfiehlt
««Hel« B-«lhe»», Aeiltnrg.

Mavtog, de» 5. Ia,uar SSO. vormittags 10 Uhr an.
fangend, kommt auf dem Rathaus  dahier aus den
Distrikten IOC, « b, 7 C, 3a 4, 7 b folgend!? Nutz, und
Brennholz zur Versteigerung: "

Nutzholz
Eiche: 52 LrLmMe vo« 24 62 ?ye«Me«er
X.»«e: 490 „ „ 170,94

„ 217 Stangen I. Kl.,
° 105 „ II . Kl.,

^ - bO ., HI . Kl.
Kiefer»: 9 Stämme von &,08

Brennholz
18 Aaummeier Scheit,

. Knüppel,
Eiche:

Buche»: Scheit (Rollen),
Knüppel,

137
SOS

Laub Holz: 16
Nadelhol,: 17 „

Dietenhausen, den 27. Dezember 1919.

lVand- mt6
^tbreih-Nalender
Iviieklt _ _empfiehlt A. Cramer.

Ti» leichtes junges
Pferd

Münft-rlä. dkr,  ju (ouftn g-such,. SB» sagt dl« E;pkd.

. . AiwickllingSßelleK. A. » . 27 ,,Ora »ir»" sucht rumßvfortlgen Eintritt " »um

F'feröepfkeqer.
ftt« Äfi ? SSStVZSz
7# der Unlerosfiziervorschul, Weilburg. 9 Olmmer

Der Bürgermeist er.

Brennholz-Verkauf.
h ^E 'inde Hafseltach kommen am Mittwoch
he« 7. Januar 19S0, vormittags 10 Uhr aus denD.strlklen

und IS „Dreispitz» folgende geschlagene
Hölzer öffentlich meistbietend zum Verkauf: * 3

Distrikt 7 „Steinkaul«:
86 rm Buchen-Scheit und Knüppel,
7,45 Hundert Buchen-Wellen.

Distrikt 15 „Dreppitz«:
S rm Eichen.Knüpp l,
310 rm Buchen-Scheit und Knüppel,
24,40 Hundert Buchen-Welle«.

Das Holz lagert an guter Ahfah.t nach Bahnhof
Weilburg.  Händler werden zum Verkauf zugelaffen.

^ ^0 Uhr vormittags auf derStraße Weilburg-Haffelbach Distr. 7.
Haffelbach, de» 23. Dezember 1919.

__ Der Bürgermeister.

Holzversteigerung.3
. D««»er,tag. den 8. Januar nachmittags 2 Uhr an.
sangend, kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt2 „Rot-
heck folgendes Holz zum Verkauf:

218 Rmtr. Eiche» Scheit u. Knüppel,
220 „ Buchen-Scheit u. Knüppel.
45 „ Weichholz.3900 Wellen.

Hirschhaufe», den 30. Dezember 1919.
Der Bürsermeifter.

Kinderloses Ehepaar sucht per 1. April
2 Zimmer-Wohnung

«it Küche. Angebote Weilstraß, 5.

teftcffc « » »je W «tzle» }ur « » »
»ezirk - rehrerrEMpr

8 1.
* * £ J2 * * " «r-iSl.hrerkamn.er »nd der « e.
und aeb°im»'" ^ m »»mittelbarenund gehetmr» Biahlen nach den Grundsü» n der
niswahl gewählt. Jeder Wähler hat eine Stimme ^

u»d wählbar si»d alle Lehrer und

®«r OberladiikreiS bildet einen Wahlkreis.
8 4.

tSr jede» Stimmbezirk wird ein Wahlvvrsteher und
er» Stellvertreter für ih» ernannt.

Der WahlvvrLrher ernennt aus den « ahlbereMiaten

8 5.
r. . l-den Stimmbezirk wird eine » ählrrliste
legt. Die Wählerlttte» ft»d 3 Wachen, «r der Wahl ««f
die Dauer von 14 Lagen zur Sinficht der Wähler
Wahlovrsteher auSzulrgr».

» 8 •-
Bei« « ahlkommiflar find f»Lr »e», bis rum , a

Januar 1920 Wahloorfchläge einz»ieiche»
Kamme? müsse» bei denen zur Kreisirhrer.
-«e » iUt « ^irkslehrerkammer v. n 15
St S? flS ,,,»Ä t berechtigte » Personen unter,«ich.
net jem. Sie bürte» b« der Wahl zur Krer-lehre-kammer

12' öei kt««" »ur » ezirkslehrerkammernicht.
m«hr alS , Nsmen mrt 3 Stelloeriretern enthalleu.
„a °« 8«f* Ia8e»,B » ««erber iü eine » r.
«HLÜL

8 7.
,i‘,b  außerhalb des Wahlraumss mit

den Name» d«r Br« rrd«r handschriftlich zu »ersehen.
8 b.

Die Wahlhandlung und die Ermittlung des Wahl,
ergebniffit fing öffentlich. ^

8 v.
Erwählt wird mit verdeckten Stimmzetteln, « b.

Z'Jem h mitt  * ntnUa  l ^ £B- "•* s-nst «n6(1 »i -ht te,i»rh« --n.
8 10.

Ueber die Gültigkeit der Stimmzettel entscheidet»,r.
W bloö?? "d * ' * %ü'™* im W. hlpiüsun. s. -rfahren b„W-.chivorstand mit Summen« «h.he,t. « ,j Stimmenalri» .
Heu gibt der Wühlvorsteher den Ausschlag. ^

^ie ungäitigen Slimmzettet find dem Wvhlpr. tokall
beiznsüge«. Di, gtluge« verwahrt der Wahlvorsteher s,
lange oerstegelt. bi, die Wahl für gültig erklärtw. cden ist

8 11.
. ^ Prüfung der Wahlv. rschläge wird ein Wahl,
«uischnß, -bildet der an« dem Wahlk. mm ss. r als Vor«
fitzenden und 4 « elsitzernb«st ht. D r « ahlansschuß faßt
seine Belchlüffe mit Siimmenmehrhrit. * ■
f8«hÄr r bff -ntlichcn« «kanvtgabe der zugel. ffenen
Wahloorschlage können drese nicht. mehr zurückgenommen

^ § 13.
Ermittlung des Wahlergebnisses ist vom Wahl,

ausjchuffe fcstzult-llen, « ie»iel güllioe Stimmen abgegeben
und w» viele hiervon auf jeden Wahlvvrschlag entfallen

§ 13.
. 'v -rtretersitz« weroen auf die Wohlvorschlä. e nach
dem VerhäUnls dir ihnen nach § 12  zustehenden Stimmen
geregelt ^  Aerechnungsweise wird in der Wahlordnung

§ 14.
Dak Wohloersahren wird auf der Grundlage dieser

Bestimmungen durch eine besondere Wahlordnung gereg' '
rr 8 15.
Tag der Wahl ist der 24. Jmiuar 192».

Der Kreislehrerderri»
I . 21, : Selzer.

Die Arbeitgeber des AIeinhanbek
werden hiermit zur

Besprechung des Tarifvertrages \
ffir Freit», . den 2. 3a««ar. abend, 9 Uhr, in das H, el
,Deutsches HauŜ eingelade».

_ Der  TeLaillifterr Verein. .5
EG SchwlirMllldrr KitfchioM-

kiv pCt . f
empfiehlt I

Weinhandlung Dienstbach, Weilburg. \
Rauchtabak— Kautabak" ^-
Zigarren— Zigaretten

kauft man gut «nd billig i»

Ziqarrenhaus . Bravm «nn , !
»rilbnr , S. « arktßr. 17. J

fCT“ Brstr Bezugsquelle für Wirte u . ?

Tüchtiges

»es-cht.
Mädchen

Vorstadt1«.

Blauer

Mantel
verloren. Abzugeben bei «fe
d« a, « üller. Dartentzr.
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